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(54) Bezeichnung: VERSCHLUSS FÜR EINE FEUERWAFFE

(57) Abstract: The invention relates to a breechblock for a firearm with a barrel-bore axis ( 11) and a locking sleeve (15), comprising
a breechblock head (3) with a control pin (33) and a control-pin axis (334), and a sliding piece (4), which has at least one end face
(49) and a mounting groove (46) and a substantially S-shaped control slideway (43) with a locked Position (62) and a driving position
(64). According to the invention, the mounting groove (46) is of a substantially U-shaped or J-shaped form, comprising two legs, which
extend substantially in the direction of the barrel-bore axis ( 11), wherein one of the legs, in the case of the J shape the shorter leg,
adjoins the locked position (62) of the control slideway (43) substantially frombehind.

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft einen Verschluss für eine Feuerwaffe mit einer Laufseelenachse ( 11) und einer Ver¬
riegelungshülse (15), umfassend einen Verschlusskopf (3) mit Steuerbolzen (33) und Steuerbolzenachse (334), und ein Gleitstück (4),
welches zumindest eine Stirnfläche (49) und einer Montagenut (46) und eine im Wesentlichen S-förmige Steuerkulisse (43) mit einer
Verriegelt-Position (62) und einer Mitnahme-Position (64) aufweist. Erfindungsgemäß ist die Montagenut (46) im Wesentlichen U-
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förmig oder J-förmig mit zwei Schenkeln ausgebildet, die im Wesentlichen in Richtung der Laufseelenachse ( 11) verlaufen, wobei einer
der Schenkel, bei J-Form der kürzere, an die Verriegelt-Position (62) der Steuerkulisse (43) im Wesentlichen von hinten anschließt.



Verschluss für eine Feuerwaffe

Die Erfindung betrifft einen Verschluss für eine Feuerwaffe, wobei der Verschluss

zumindest einen Verschlusskopf mit Steuerbolzen und ein Gleitstück mit Montagenut

und Steuerkulisse umfasst und der Verschlusskopf und das Gleitstück ineinander

verschieblich einführbar und lösbar miteinander verbunden sind, entsprechend dem

Oberbegriff des Anspruches 1.

Feuerwaffen mit Drehkopfverschluss sind seit langem bekannt. Beispielsweise seien die

Typen M4/M16/AR15 sowie deren Derivate genannt. Bei diesen Waffen umfasst der

Verschluss ein im Gehäuse beweglich angeordnetes Gleitstück, oder auch

Verschlussträger genannt, sowie einen im Gleitstück entlang der Laufseelenachse und

um diese dreh- und verschiebbaren Verschlusskopf.

Beim VerriegelungsVorgang wird der Verschlusskopf üblicherweise durch das

Zusammenwirken eines Steuerbolzens (oder Steuernocke, manchmal auch als

Kulissenstein bezeichnet) welcher am Verschlusskopf angeordnet ist, mit einer

Steuerkulisse, welche im Gleitstück angeordnet ist, verdreht. Die Steuerkulisse (auch

Steuerkurve genannt) ist häufig als abgeschlossene längliche, im Wesentlichen s-förmig

ausgebildete, Nut mit einem helikalen, oder schraubenlinienförmigen, Abschnitt

ausgebildet. Der helikale Abschnitt bedingt durch Zusammenwirken mit dem

Steuerbolzen bei Relativbewegung des Verschlusskopfs zum Gleitstück die

Drehbewegung des Verschlusskopfs.

Im Stand der Technik ist es eine übliche Lösung, den Steuerbolzen als eigenes Bauteil

zu fertigen. Er wird in einer Querbohrung im Verschlusskopf eingesetzt und dort z.B.

vom in der Schlagbolzenbohrung liegenden Schlagbolzen in Position gehalten. Beim

Zusammenbau wird der Verschlusskopf in das Gleitstück eingeschoben, danach wird

der Steuerbolzen durch die geschlossene und innerhalb des Gleitstücks liegende

Steuerkulisse in den Verschlusskopf eingesetzt. Der Steuerbolzen ist häufig durch den

Schlagbolzen gegen Herausfallen gesichert. Da der Steuerbolzen zur Aufnahme der

Kräfte beim Verriegelungsvorgang einer entsprechenden Materialstärke bedarf,

verbleiben nur geringere Wandstärken des Verschlusskopfs im Bereich der



Querbohrung für den Steuerbolzen. Daraus resultiert eine relative Schwächung des

Verschlusskopfs und es treten bei bekannten Verschlussköpfen dieser Art immer wieder

Brüche an dieser Stelle auf.

Zur Vermeidung von Verschlusskopfbrüchen kann der Steuerbolzen integral am

Verschlusskopf angebracht werden. Beispielsweise kann ein derartiger Verschlusskopf

mit integralem Steuerbolzen in ein geteiltes Gleitstück eingesetzt werden, sodass der

Steuerbolzen beim Zusammenbau in die geschlossene Steuerkulisse gebracht wird.

Anschließend ist eine Sicherung des Verschlusskopfes im Gleitstück mit Spangen,

Schiebern, oder ähnlichen Elementen erforderlich. Aufgrund der notwendigen

komplexen Geometrien bedarf die Fertigung von derartigen geteilten Gleitstücken eines

sehr hohen Fertigungsaufwands. Zudem geht die Montage eines derartigen

Verschlusskopfes im Gleitstück durch die Vielzahl an Bauteilen zu Fasten der

Bedienerfreundlichkeit .

Andere Varianten sind beispielsweise aus der AK47 Waffenfamilie bekannt. Ein unten

offenes Gleitstück umfasst den von unten drehbar einzusetzenden Verschlusskopf nur

teilweise, die Führung beim Rücklauf erfolgt über die Verschlusswarzen. Die relativ

große Bauform der Bauteile bedingen jedoch große bewegliche Verschlussmassen,

weiters weist der Verschluss einen relativ großen Drehwinkel auf. Die über eine

Kolbenstange übertragene Kraft des Gaskolbens wirkt aufgrund der nach unten offenen

Bauform des Verschlusses exzentrisch an der Oberseite.

In der EP 0423678 A2 wird ein Verschluss mit nach vorne offener und sich nach hinten

in Umfangsrichtung spiralförmig erstreckender Steuerkulisse beschrieben, die

Sicherung des Verschlusskopfs im Gleitstück, beziehungsweise des Steuerbolzens in

der Steuerkulisse erfolgt über ein eigenes kleinteiliges Bauteil, welches mittels Pin

gesichert wird. Der Zusammenbau und das Zerlegen sind nur mittels Werkzeug

möglich.

In der EP 1718914 A2 wird ein Verschlussträger mit nach vorne offener und sich nach

hinten erstreckender Steuerkulisse beschrieben, wobei eine Druckstange unter anderem

auf den Steuerbolzen wirkt. Nachteilig wirken die kleinen Flächen, auf welche die



Druckstange wirkt, sowie die exzentrische Kraftübertragung. Der beschrieben

Verschluss weist außerdem einen feststehenden Auswerfer auf, welcher einen seitlichen

Schlitz im Gleitstück bedingt. Diese geschlitzte Ausführung des Gleitstücks wirkt sich

ungünstig auf die mechanische Stabilität aus, was wiederum die Gefahr eines Bruchs

erhöht.

Es ist daher Ziel der Erfindung, einen präzisen und mechanisch hoch belastbaren

Verschluss zu schaffen. Darüber hinaus ist es Aufgabe der Erfindung, dass der

Verschluss möglichst einfach aufgebaut, also mit bevorzugt möglichst wenig Bauteilen,

und werkzeuglos zerlegbar ausgebildet ist. Ferner ist es Aufgabe im Einbauzustand eine

zerfallsichere Kopplung von Verschlusskopf mit dem Gleitstück zu schaffen.

Erfindungsgemäß werden diese Ziele durch die im kennzeichnenden Teil des

Anspruches 1 angegebenen Merkmale erreicht, mit anderen Worten dadurch, dass der

Verschluss zumindest einen Verschlusskopf mit Steuerbolzen und ein Gleitstück

umfasst, wobei das Gleitstück eine Stirnfläche und eine Montagenut und eine im

Wesentlichen S-förmige Steuerkulisse mit Verriegelt-Position und Mitnahme -Position

aufweist, wobei die Montagenut an die Verriegelt-Position der Steuerkulisse anschließt

und im Wesentlichen U-förmig ausgebildet ist.

Aus dem Stand der Technik sind S-förmige Steuerkulissen bekannt. Bei entriegeltem

Verschluss befindet sich der Steuerbolzen in einem nach vorne geschlossenen

Entriegelungsabschnitt der Steuerkulisse, in der Mitnahme -Position. Bei vollständig

verriegeltem Verschluss befindet sich der Steuerbolzen im hinteren sogenannten

Verriegelungsabschnitt der Steuerkulisse in der Verriegelt-Position. Der

Verriegelungsabschnitt und der Entriegelungsabschnitt sind durch einen helikalen, bzw.

spiralförmigen, Mittelabschnitt miteinander verbunden.

Erfindungsgemäß wird beginnt die im Wesentlichen U-förmige Montagenut an der

Stirnseite des Gleitstücks in Laufrichtung nach hinten und endet am rückwärtigen Ende

der Steuerkulisse und grenzt an diese an. Eine derartig in die Steuerkulisse übergehende

Montagenut hat den Vorteil, dass der Verschlusskopf mitsamt Steuerbolzen in das

Gleitstück entlang der Montagenut eingeführt werden kann. Es ist demnach leicht



möglich, den Steuerbolzen in die Steuerkulisse zu bewegen, sodass sich der

Verschlusskopf in betriebsbereitem Zustand befindet. Das Zusammensetzen von

Verschlusskopf und Steuerbolzen kann schon vor Einführen in das Gleitstück erfolgen.

Mithilfe einer derartig ausgebildeten Montagenut und Steuerkulisse ist es außerdem

möglich dass der Steuerbolzen integral am Verschlusskopf ausgebildet ist. Überdies

verbleibt eine hohe Materialstärke des Gleitstücks z.B. an der Stirnseite für das,

bevorzugt symmetrische, Zusammenwirken mit einem Gasgestänge, oder auch in

seitlicher und vertikaler Richtung, was die Stabilität des Gleitstücks begünstigt. Ferner

kann im Vergleich zu bekannten Gleitstücken die Anzahl der Bauteile reduziert werden.

Zugleich wird eine werkzeuglose De-/Montage des Verschlusskopfs begünstigt.

Als besonders vorteilhaft hat es sicher erwiesen, dass die Montagenut einen ersten

Abschnitt aufweist, welcher sich beginnend an der Stirnfläche nach hinten erstreckt, und

einen an den ersten Abschnitt angrenzenden zweiten Abschnitt, welcher sich in

Umfangsrichtung erstreckt und einen an den zweiten Abschnitt angrenzenden dritten

Abschnitt, welcher sich nach vome erstreckt.

Die U-förmig ausgebildete Montagenut mit einem ersten sich nach hinten erstreckenden

Abschnitt erlaubt ein leichtes und einfaches Einführen eines Verschlusskopfs mit

Steuerbolzen, wobei der Steuerbolzen im ersten Abschnitt der Montagenut geführt wird.

Bei Erreichen des zweiten Abschnitts wird der Verschlusskopf in Richtung dritten

Abschnitt gedreht, wobei der Steuerbolzen im zweiten Abschnitt geführt wird. Bei

Erreichen des dritten Abschnitts wird der Verschlusskopf wieder nach vorne in

Laufrichtung bewegt, und der Steuerbolzen im dritten Abschnitt geführt. Der erste,

zweite, und/oder dritte Abschnitt können geradlinig oder auch schrauben-/ bzw.

spiralförmig ausgebildet sein. Es hat sich als besonders vorteilhaft erwiesen

insbesondere den zweiten und/oder dritten Abschnitt spiralförmig auszubilden. Für den

Benutzter ist relativ leicht - auch ohne direkte Sichtverbindung - erkennbar, in welchem

Abschnitt sich der Steuerbolzen befindet. Aufgrund der Ausgestaltung der

erfindungsgemäßen Montagenut kann eine Sicherung des Verschlusskopfs im

Gleitstück z.B. mittels weiterer Bauteile entfallen.



Überdies kann in einer besonderen Ausgestaltung der dritte Abschnitt der Montagenut

in Laufrichtung betrachtet und angrenzend an die Verriegelt-Position der Steuerkulisse

sich nach hinten erstrecken. Als vorteilhaft hat sich dabei erwiesen, dass sich der dritte

Abschnitt 0,1 bis 3 mal den Durchmesser des Steuerbolzens nach hinten erstreckt,

bevorzugt 0,5 bis 1,5 mal den Durchmesser des Steuerbolzens. Diese Maßnahme hat

den Vorteil dass der Verschlusskopf zumindest teilweise aus der Verriegelt-Position

der Steuerkulisse nach hinten gebracht werden muss, um den Steuerbolzen in die

Montagenut zu bringen und den Verschlusskopf in weiterer Folge aus dem Gleitstück

entnehmen zu können. Es ist aber ein unbeabsichtigtes Verdrehen des Verschlusskopfs

in den zweiten Abschnitt der Montagenut direkt aus der Verriegelt-Position nicht

möglich. Zusätzliche Bauteile um ein unbeabsichtigtes Verdrehen zu verhindern können

somit entfallen.

Weiters ist eine besondere Ausführung vorteilhaft, in der der erste Abschnitt parallel

zur Laufseelenachse orientiert ist, da dies die Fertigung besonders erleichtert.

Ferner ist es vorteilhaft den zweiten Abschnitt in Laufrichtung betrachtet als

Kreisbogensegment auszubilden, welches von oben betrachtet normal auf die

Laufseelenachse orientiert ist, da auch die relativ einfache Fertigung und gute

Erkennbarkeit der Position des Steuerbolzens beim Einführen gegeben ist. In ähnlicher

Weise kann es besonders vorteilhaft sein, den dritte Abschnitt parallel zur

Laufseelenachse orientiert auszubilden.

Eine derartig ausgebildete Montagenut kann im Wesentlichen als U-förmig angesehen

werden und ist besonders leicht in der Fertigung z.B. mittels Bohren und/oder Fräsen

herstellbar. Die zuvor genannten Möglichkeiten einzelne oder sämtliche der drei

Abschnitte spiralförmig auszubilden kann dazu führen, dass additive

Fertigungsverfahren eingesetzt werden müssen.

Die geradlinig nach hinten verlaufende Montagenut erlaubt maximale Platzausnützung

im Gleitstück bei gleichzeitiger Erhaltung der Integrität des Gleitstücks. Der

Steuerbolzen kann eine entsprechend große Länge aufweisen, was vorteilhaft beim

Zusammenwirken mit der Steuerkulisse ist.



Ebenfalls vorteilhaft sind die zuvor genannten Ausführungen hinsichtlich einfachen

Zusammenbaus.

In einem Grenzfall werden die drei Abschnitte jeweils in etwa rechtwinklig zueinander

ausgebildet, wobei die Beschreibung folgender Situation auch auf etwaige spiralförmige

Abschnitte analog zu lesen ist: Der Verschlusskopf wird mit Steuerbolzen im ersten

Abschnitt gerade nach hinten geführt bis der Steuerbolzen am Ende des ersten

Abschnitts anschlägt. Auf diese leicht festzustellende Position folgt eine Drehung des

Verschlusskopfs mit dem Steuerbolzen im zweiten Abschnitt der Steuerkulisse bis zum

Anschlag am Ende des zweiten Abschnitts. Nun wird der Verschlusskopf nach vorne in

den dritten Abschnitt und in weiter Folge in die Steuerkulisse gebracht.

Darüber hinaus hat es sich als besonders vorteilhaft erwiesen, wenn die Montagenut und

die Steuerkulisse an der Verriegelt-Position dieselbe Breite aufweisen. Der Übergang

von Montagenut zu Steuerkulisse erfolgt damit stufenlos und erlaubt ein besonders

leichtes Einführen des Steuerbolzens von der Montagenut kommend in die

Steuerkulisse. Diese Ausführung ist auch besonders vorteilhaft in der Fertigung, da die

Montagenut und die Steuerkulisse an der Verriegelungsposition in einem Zug bearbeitet

z.B. gefräst werden können. Dies reduziert Arbeitsschritte und Kosten in der

Herstellung.

Eine weitere besondere Ausbildung kann derartig ausgestaltet sein, dass die

Steuerbolzenachse des Steuerbolzens in der Montageposition im ersten Abschnitt der

Montagenut in einem Winkel α auf die Waffenmittelebene angeordnet ist, wobei der

Winkel α 20° bis 65°, bevorzugt 35° bis 45° betragen kann und die Steuerbolzenachse

des Steuerbolzens in Mitnahme -Position am vorderen, geschlossenen Ende der

Steuerkulisse in einem Winkel γ auf die die Steuerbolzenachse des Steuerbolzens in der

Montageposition steht, wobei der Winkel γ 50° bis 120°, bevorzugt 80° bis 100°

betragen kann.

Diese Anordnung der Montageposition und der Mitnahme-Position erlaubt ein

Gleitstück mit sehr hoher Integrität, insbesondere an der Stirnfläche bleibt ausreichend

Platz für das Zusammenwirken mit einer Druckstange, welche zudem auch zentrisch um



den Verschlusskopf angeordnet sein kann. Am Gleitstück kann somit eine rein

„innenliegende“ Montagenut ausgebildet werden, was sich positiv auf die mechanische

Belastbarkeit des Gleitstücks auswirkt. Gleichzeitig erlaubt die innenliegende

Montagenut eine definierte notwendige Drehbewegung um den Verschlusskopf in die

Steuerkulisse zu führen.

In einer weiteren besonderen Ausbildung weist das Gleitstück seitlich zumindest eine

Führungsnut auf, welche zum Führen des Gleitstücks entlang einer Führungsschiene in

einem Gehäuses, bevorzugt einem Gehäuseoberteils, ausgebildet ist, wobei die

Führungsnut die Steuerkulisse schneidet und diese nach oben freistellt.

Diese Anordnung der Führungsnut im Gleitstück ist besonders vorteilhaft, da das

Gleitstück präzise entlang der Führungsschiene im Gehäuse geführt werden kann.

Weiters erlaubt diese Ausgestaltung, dass ein in der Führungsschiene ausgebildetes

Steuerfenster die Drehbewegung des Verschlusskopf, zusätzlich zur Führung in der

Steuerkulisse, erst dann freigibt, wenn der Steuerbolzen beim Verdrehen des

Verschlusskopfs durch das Steuerfenster „durch“ die Führungsschiene greifen kann. Die

Anordnung des Steuerfensters ist derartig ausgestaltet, dass ebendiese Drehbewegung

zur Verriegelung des Verschlusses nur erfolgen kann, wenn sich der Verschluss in der

Verriegelungshülse der Feuerwaffe befindet. Befindet sich der Verschluss mit dem

Gleitstück in einem anderen, entriegelten Zustand, so hindert das Zusammenwirken von

Führungsschiene und Steuerbolzen den Verschlusskopf an der Drehbewegung. Auf

diese Weise kann verhindert werden, dass der Verschlusskopf im entriegelten Zustand

unbeabsichtigt dreht und in die Verriegelt-Position gelangt, da die Führungsschiene den

Steuerbolzen am Eintreten in die helikalen Mittelabschnitt der Steuerkulisse hindert.

Dies ist besonders vorteilhaft, da somit Hemmungen der Waffe vermieden werden

können.

Ferner hat es sich als besonders vorteilhaft herausgestellt, wenn der Steuerbolzen an

seinem - in Radialrichtung zur Laufachse betrachtet - äußeren Ende als Schräge

ausgebildet ist, welche in Mitnahme -Position parallel zur Führungsschiene ist und

bündig mit der Führungsnut angeordnet ist. Durch diese Schräge kann der Steuerbolzen

- zumindest einseitig - eine maximale Länge erreichen, was sich aufgrund der



Hebelwirkung vorteilhaft bei der Bewegung in der Steuerkulisse auswirkt. Weiters wird

durch die als Schräge ausgebildete Fläche des Steuerbolzens beim Zusammenwirken

mit der Führungsschiene die Kontaktfläche (Gleitfläche) vergrößert, und eine geringe

Bauhöhe des Gleitstücks begünstigt.

In einer anderen, besonderen Ausbildungsform ist der Steuerbolzen integral am

Verschlusskopf angebracht und weist bevorzugt im Übergangsbereich zwischen

Verschlusskopf und Steuerbolzen eine konkave Ausnehmung auf. Ein integraler

Steuerbolzen wirkt sich positiv hinsichtlich mechanischer Belastbarkeit des

Verschlusskopfs auf und die Anzahl an notwendigen Bauteilen einer Feuerwaffe kann

reduziert werden. Im Übergangsbereich des Steuerbolzens zum Verschlusskopfkörper

kann eine, bevorzugt umlaufende, Freistellung vorgesehen sein. Diese Freistellung kann

konkav, bevorzugt linsenförmig ausgebildet sein. Ein derartiger Übergangsbereich vom

Verschlusskopf zum Steuerbolzen kann die Kerbwirkung im Übergangsbereich

reduzieren und die Gefahr eines Steuerbolzenbruchs wird hintangehalten.

In einer wiederum anderen und besonders vorteilhaften Ausführung ist im

Verschlusskopf in einer Schlagbolzenbohrung ein Schlagbolzen derartig angeordnet ist,

dass eine um den Schlagbolzen angeordnete Schlagbolzenfeder sich am Verschlusskopf

abstützt und den Schlagbolzen vorspannt. Im zusammengebauten Zustand stützt sich der

Schlagbolzen durch die Federvorspannung derartig am Gleitstück ab, dass der

Steuerbolzen am Verschlusskopf nur entgegen der Federkraft der Schlagbolzenfeder aus

der Steuerkulisse in die Montagenut gebracht werden kann. Dies ist besonders

vorteilhaft, da der zusammengebaute aber nicht notwendigerweise in die Feuerwaffe

eingebaute Verschluss nicht ohne Verschieben des Verschlusskopfs nach hinten

entgegen der Federvorspannung in die Montagenut gebracht werden kann. Dies wirkt

als Zerfallsicherung für den zusammengebauten Verschluss.

Die Erfindung ist für Feuerwaffen im Allgemeinen, daher auch für Pistolen, geeignet,

wird aber im Folgenden anhand eines Karabiners erläutert. Weitere Komponenten der

Feuerwaffe, wie etwa der Fauf, Patronenlager, Verriegelungshülse mit Verriegelungs

kranz, Schlagbolzen und Schlagbolzenfeder, Magazin oder Schaft werden hier nicht

näher erläutert, da es den Kern der Erfindung nicht betrifft und der Fachmann in



Kenntnis der Erfindung auch hier, wenn überhaupt notwendig bzw. gewünscht,

Modifikationen und Anpassungen aufgrund seines Fachwissens einfach vornehmen

kann.

Die Erfindung wird im Folgenden anhand der Zeichnung näher erläutert, dabei zeigt

bzw. zeigen:

die Fig. 1 eine vereinfachte Seitenansicht einer Feuerwaffe,

die Fig. 2 eine vereinfachte Explosionsansicht eines erfindungsgemäßen Gleitstücks mit

Verschlusskopf von schräg vome,

die Figs. 3a und b ein teilausgeschnittenes Gehäuse mit Gleitstück und Verschlusskopf

in ent- und verriegeltem Zustand als 3-D Ansicht,

die Figs. 4a und b den zu den Figs.3a und b korrespondierenden Querschnitte eines

Gehäuses mit Gleitstück und Verschlusskopf entlang der Steuerbolzenachse im ent- und

verriegeltem Zustand,

die Figs. 5a und b zu Figs.3 und 4 korrespondierenden 3-D Ansichten des Gleitstücks

mit Verschlusskopf im ent- und verriegelten Zustand ohne Gehäuse,

die Figs. 6a und b eine Draufsicht des Gleitstücks von vorne sowie einen

entsprechenden Fängsschnitt,

die Figs 7a und b eine perspektivische Ansicht des Gleitstücks mit Verschlusskopf von

im verriegeltem Zustand mit im Betriebszustand maximal erreichbarer hinterer Position

des Verschlusskopfs, sowie eine schematische Darstellung der Fage der Steuernocke in

der Steuerkulisse und Montagenut in unterschiedlichen Positionen und

die Figs. 8a und b eine seitliche Draufsicht und einen Fängsschnitt des Gleitstücks mit

Verschlusskopf und Schlagbolzen.

Die Begriffe links, rechts, oben, unten, vorne und hinten beziehen sich im Folgenden

immer auf aus Schützensicht in Schussrichtung der Feuerwaffe, wenn diese schussbereit

gehalten wird. Die Waffe weist, durch die Faufachse gehend und vertikal orientiert, eine

in weiterer Folge mit 90 bezeichnete Waffenmittelebene auf, die cum grano salis, eine

Symmetrieebene bildet. In den Figuren ist die Faufrichtung nach vorne mit Pfeil 9 1

angegeben, die Normalrichtung nach oben mit Pfeil 93 und die Querrichtung nach links

mit Pfeil 92.



In der Beschreibung und den Ansprüchen werden, wie bereits oben angegeben, die

Begriffe „vorne“, „hinten“, „oben“, „unten“ und so weiter in der landläufigen Form und

unter Bezugnahme auf den Gegenstand in seiner üblichen Gebrauchslage, gebraucht.

Das heißt, dass bei der Waffe die Mündung des Laufes „vorne“ ist, dass der Verschluss

bzw. Schlitten durch die Explosionsgase nach „hinten“ bewegt wird, etc.. Quer zu einer

Richtung meint im Wesentlichen eine um 90° dazu gedrehte Richtung.

Der Verschluss einer Feuerwaffe umfasst Gleitstück und Verschlusskopf und

Schlagbolzen und benötigt einen üblicherweise mit dem Lauf verbunden

Verriegelungskranz einer Verriegelungshülse. Der Einfachheit und besseren Lesbarkeit

wegen wird in weiterer Folge auch die Kombination Gleitstück mit Verschlusskopf (ggf

mit Schlagbolzen und Schlagbolzenfeder) als Verschluss bezeichnet.

Ist der Verschluss im zusammengebautem Zustand (oder im Folgenden auch bei

zusammengebautem Verschluss) sind die Teile des Verschluss wie Verschlusskopf und

Gleitstück funktional miteinander verbunden und bilden eine Einheit, jedoch ist der

Verschluss nicht notwendigerweise in die Feuerwaffe eingebaut. Ist der Verschluss in

die Feuerwaffe eingebaut und mit dieser funktional verbunden, wird dies in weiterer

Folge als eingebauter Zustand oder bei eingebautem Verschluss bezeichnet. Die

Feuerwaffe ist dann typischerweise im betriebsbereiten Zustand. Ist der Verschluss

verriegelt (im Verriegelten Zustand oder bei verriegeltem Verschluss) wirkt der

Verschlusskopf mit dem Verriegelungskranz zusammen und schließt das Patronenlager

im Lauf nach hinten ab, wodurch die Waffe feuerbereit ist. Ist der Verschluss entriegelt,

(im entriegelten Zustand) wirkt der Verschlusskopf nicht mehr mit dem

Verriegelungskranz zusammen und befindet sich in einer (End)position.

In Fig. 1 ist eine Feuerwaffe schematisch darstellt und weist einen Lauf 1 mit

Laufseelenachse 11 und Mündung 14, ein Gehäuse 2 mit Gehäuseoberteil 2 1 und

Gehäuseunterteil 22, einen Vorderschaft 81, einen Abzug 82, ein Magazin 83, einen

Griff 84 und einen Schaft 85 auf.

Die Fig. 2 zeigt in einer Explosionsdarstellung ein erfindungsgemäßes Gleitstück 4 mit

Verschlusskopf 3, in weiterer Folge und der Einfachheit und besseren Lesbarkeit halber



auch als Verschluss bezeichnet. Der längliche Verschlusskopf 3 weist eine in

Axialrichtung verlaufende Schlagbolzenbohrung 35 und am vorderen Ende radial nach

außen ausgebildete Verriegelungswarzen 3 1 auf. Der bevorzugt integral ausgebildete

Steuerbolzen 33 ragt radial nach außen, der Übergangsbereich des Verschlusskopfs 3

zum Steuerbolzen 33 ist als konkave Ausnehmung 331, vorzugsweise linsenförmig,

ausgebildet.

Das Gleitstück 4 umfasst eine als Verschlusskopfaufnahme 42 bezeichnete

Längsbohrung, die zur Aufnahme des Verschlusskopfs 3 dient. Am vorderen Ende ist

zumindest eine Stirnfläche 49 ausgebildet, die mit einer Druckstange eines

Gasentnahmesystems Zusammenwirken kann um den Verschluss nach Schussabgabe

während des automatischen Nachladevorgangs nach hinten zu bringen. Das Gleitstück 4

umfasst ferner, zumindest einseitig, eine seitliche Führungsnut 45 welche mit einer

Führungsschiene 25 eines Gehäuses 2 zusammenwirkt und den Verschluss im Gehäuse

2 in Axialrichtung führt (vgl. Fig.5a und b). An der Stirnfläche 49 beginnend, ist

entlang der Verschlusskopfaufnahme 42 eine sich nach hinten erstreckende Montagenut

46 ausgebildet, die beim Einsetzen des Verschlusskopfs 3 in die Verschluss

kopfaufnahme 42 den Steuerbolzen 33 aufnimmt und den Verschlusskopf 3 führt. Die

Montagenut 46 geht in eine Steuerkulisse 43 über, Details dazu sind ein weiterer Folge

und insbesondere in den Fig.6 und 7 erläutert.

In Fig.3 a ist das Gleitstück 4 in Draufsicht von vorne gezeigt. Gut ersichtlich sind die

Stirnfläche 49 und die Führungsnut 45 (bevorzugt beidseitig ausgebildet). Innenliegend

befindet sich die Verschlusskopfaufnahme 42 und die Montagenut 46. Ein Längsschnitt

des Gleitstücks 4 entlang der Schnittebene III ist in Fig. 3b gezeigt gut erkennbar ist

die Montagenut 46, welche in die Steuerkulisse 43 übergeht (siehe auch Fig. 4b).

Das Gleitstück 4 weist eine hohe strukturelle Integrität bzw. Stabilität auf, der im

Gleitstück 4 liegende Verschlusskopf 3 ist in der Einbausituation an seinem Mittelteil in

Längsrichtung teilweise und in Umfangsrichtung vollständig umschlossen und an der

Stirnfläche 49 können die von der Druckstange kommenden Kräfte großflächig

übertragen werden.



Die Fig.4a zeigt die Lage des Verschlusskopfs 3 im Gleitstück 4 bei verriegeltem

Verschluss. Der Verschlusskopf 3 liegt derartig im Gleitstück 4, dass der Steuerbolzen

33 in der Steuerkulisse 43 liegt bzw. diese teilweise durchragt. Zum besseren

Verständnis ist mittels gestrichelter Linien die Verriegelungshülse 15 mit

Verriegelungskranz 16 einer Laufgruppe angedeutet. Im eingebauten und verriegelten

Zustand ist diese Position des Verschlusskopfs 3 im Gleitstück 4 die hinterste mögliche

Position, da der Verriegelungskranz 16 eine weitere Bewegung des Verschlusskopfs 3

nach hinten blockiert.

Zum besseren Verständnis der folgenden Ausführungen sei auf Fig.4b verwiesen, in der

die U-förmige Montagenut 46 und die S-förmige Steuerkulisse 43 schematisch

dargestellt sind. Diese Darstellung ist eine ebene Darstellung der Projizierenden

(Abwicklung) durch den Steuerbolzen 33 in der jeweiligen Position entlang der

Montagenut 46 bzw. Steuerkulisse 43. Wie bereits zuvor beschrieben, ist hieraus sehr

gut ersichtlich, dass die U-förmige Montagenut 46 in Laufrichtung 9 1 betrachtet in die

Steuerkulisse 43 von hinten übergeht.

Die Montagenut 46 weist ein nach vorne offenes Ende auf und erstreckt sich von

diesem offenen Ende in einem ersten Abschnitt, bevorzugt zumindest teilweise parallel

zur Laufseelenachse 11, nach hinten. Angrenzend an den ersten Abschnitt folgt ein

zweiter Abschnitt, welcher in Umfangsrichtung verdreht, bevorzugt im Wesentlichen

normal auf den ersten Abschnitt, steht. Daran grenzt ein dritter Abschnitt, der sich nach

vome, bevorzugt zumindest teilweise parallel zur Laufseelenachse 11 ausgebildet,

erstreckt. In der vereinfachten Draufsicht wird dem Fachmann somit deutlich, dass die

Form der Montagenut 46 im Wesentlichen einem „U“ mit einem kürzeren Schenkel

(oder auch einem „J“) entspricht.

Ferner ist in Fig. 4b ersichtlich, dass an der Übergangslinie 47 die Montagenut 46 in die

Steuerkulisse 43 übergeht, welche sich weiter nach vorne erstreckt und gemäß Stand der

Technik im Wesentlichen S-förmig mit einem helikalen Mittelabschnitt, umfassend

Verriegelungskurve 65 und Entriegelungskurve 63, ausgebildet ist. Verriegelungskurve

65 und Entriegelungskurve 63 können parallel zueinander ausgebildet sind oder aber in

unterschiedlichen Winkeln auf die Laufseelenachse 11 ausgebildet sein. Der



Normalabstand zwischen Verriegelungskurve 65 und Entriegelungskurve 63 kann dem

Durchmesser des Steuerbolzens oder in gewissen Fällen einem Mehrfachen davon

entsprechen.

Das vordere Ende der Steuerkulisse 43, der sogenannte Entriegelungsbereich, ist im

Wesentlichen parallel zur Laufseelenachse 11 ausgebildet und nach vorne geschlossen

und hinter dem offenen Ende der Montagenut 46 angeordnet. Auf diese Weise weist das

Gleitstück 4 an seinem Stirnende 49 in diesem Bereich eine relativ hohe Materialstärke

auf. Das hintere Ende der Steuerkulisse 43, welches an die Montagenut 46 grenzt, ist im

Wesentlichen parallel zur Laufseelenachse 11 ausgebildet. Die Breite der Montagenut

46 und die der Steuerkulisse 43 sind bevorzugt gleich und entsprechen im Wesentlichen

dem Durchmesser des Steuerbolzen 33.

Aus dem zuvor Beschriebenen geht hervor, dass der dritte Abschnitt der Montagenut 46

in Laufrichtung 9 1 betrachtet sich weiter nach hinten erstreckt als die Steuerkulisse 43,

nämlich 0,1 bis 3 mal den Durchmesser des Steuerbolzens 33, bevorzugt 0,5 bis 1,5

mal.

Die Montageposition 6 1 zeigt die Stellung des Steuerbolzens 33 angrenzend an das

offene Ende der Montagenut 43, sozusagen die erste Position des Steuerbolzens 33 in

der Montagenut 46 beim Zusammenbau vom Verschluss. Die Verriegelt-Position 62

zeigt die Stellung des Steuerbolzens 33 im Verriegelungsbereich der Steuerkulisse 43

bei verriegeltem Verschluss. Die Verriegelt-Position grenzt direkt an die fiktive,

gestrichelt dargestellte, Übergangslinie 47 und ist die hinterste mögliche Position des

Steuerbolzens in der Steuerkulisse 43 (vgl. Fig. 4a).

Die Mitnahme-Position 64 zeigt die Stellung des Steuerbolzens 33 im

Entriegelungsbereich der Steuerkulisse 43 bei entriegeltem Verschluss. Die Mitnahme-

Position 64 grenzt direkt an das geschlossene vordere Ende der Steuerkulisse 43 und ist

die vorderste mögliche Position des Steuerbolzens in der Steuerkulisse. Die Demontage-

Position 66 zeigt die Stellung des Steuerbolzens 33 in einer hintersten möglichen

Stellung in der Montagenut 46. Der Abstand zwischen einer Verriegelt-Position 62 und

einer Demontageposition 66 liegt entsprechend der Ausformung des dritten Abschnitt



im Bereich von 0,1 bis 3 mal den Durchmesser des Steuerbolzens 33, bevorzugt 0,5 bis

1,5 mal. Diese Ausformung bedingt, dass ein unbeabsichtigtes Verdrehen des

Verschlusskopf aus der Verriegelt-Position (wie es bei einer L-förmigen Montagenut

möglich wäre) verhindert ist, da zunächst eine Bewegung nach hinten zum Erreichen

der Demontageposition erfolgen muss. Die erfindungsgemäße U-Form bewirkt also

einen Zerfallschutz, ohne dass ein weiteres Bauteil nötig wäre.

Zum Zusammenbau des Verschluss wird der Verschlusskopf 3 (mit Schlagbolzen 50

und ggf. Schlagbolzenfeder 5 1 - vergleiche Figs. 2, 3b und 4b) mit seinem hinteren

Ende vome am Gleitstück 4 in die Verschlusskopfaufnahme 42 eingeführt, so dass der

Steuerbolzen 33 in der Montagenut 46 nach hinten geführt wird. Am Ende des ersten

Abschnitts der Montagenut 46 wird der Verschlusskopf 3 in Umfangsrichtung gedreht,

so dass der Steuerbolzen 33 im zweiten Abschnitt der Montagenut 46 geführt wird. Am

Ende des zweiten Abschnitts wird der Verschlusskopf 3 und mit ihm der Steuerbolzen

33 nach vome und somit in den dritten Abschnitt und weiter in die Steuerkulisse 43

gebracht. Somit ist der Verschluss im zusammengebauten Zustand.

In Figs. 5a und b ist das Gleitstück 4 mit Verschlusskopf 3 aus Fig. 2 in einem

Gehäuseoberteil 2 1 eines Gehäuses 2 einer Feuerwaffe dargestellt. Das Obergehäuse ist

teilausgeschnitten, wodurch ein klarer Blick auf das Zusammenwirken von

Steuerbolzen 33 mit Führungsschiene 25 des Gehäuseoberteils 2 1 möglich wird. Fig. 5a

zeigt die Position von Gleitstück und Verschlusskopf im entriegelten Zustand, Fig. 5b

zeigt den Verschluss im verriegelten Zustand, in Fig. 6a und b sind korrespondierend zu

Fig. 5a und b Querschnitte entlang der Steuerbolzenachse und damit die Fage des

Steuerbolzens 33 im Gleitstück bei entriegeltem (Fig. 6a) und verriegelten (Fig. 6b)

Verschluss gezeigt.

Die Figs.7a und b zeigen korrespondierend zu Fig.5a und b Darstellungen von

Gleitstück mit Verschlusskopf ohne Gehäuse bei entriegeltem (Fig.7a) und verriegelten

(Fig.7b) Verschluss. Das Gleitstück ist derartig im Gehäuse angeordnet, dass die

Führungsschiene 25 des Gehäuseoberteils 2 1 in die Führungsnut 45 greift und das

Gleitstück 4 im Gehäuse entlang, vor und zurück beweglich ist. Üblicherweise ist an

beiden Seiten des Gehäuses eine Führungsschiene 25 ausgebildet, das Gleitstück 4 weist



entsprechend ebenfalls jeweils eine korrespondierende seitliche Führungsnut 45 auf. An

einer der Steuerkulisse 43 zugewandten Führungsschiene 25 ist außerdem ein

Steuerfenster 255 ausgebildet.

Der erste Abschnitt der Montagenut 46 liegt auf einer Seite der Waffenmittelebene 90,

die Steuerkulisse 43 auf der anderen Seite. Der Steuerbolzen 33 ist im Wesentlichen

zylindrisch mit Mantelfläche 333 ausgebildet und erstreckt sich in Radialrichtung des

Verschlusskopfs 3, entlang der Steuerbolzenachse 334, nach außen. Der Steuerbolzen

33 wird an seiner Mantelfläche 333 in der Montagenut 46 und der Steuerkulisse 43

geführt.

Wie aus einer Zusammenschau der Figuren 5, 6 und 7 gut erkannt werden kann, ist das

äußere Ende des Steuerbolzens 33 als Schräge 332 ausgebildet, die in einem spitzen

Winkel auf die Steuerbolzenachse 334 steht. Die Schräge 332 kann mit der

Führungsschiene 25 des Gehäuses Zusammenwirken und schließt bei entriegeltem

Verschluss, wie in Fig.6a ersichtlich, bevorzugt bündig mit der Führungsnut 45 ab. Ein

Verdrehen des Verschlusskopfs 33 bei entriegeltem Verschluss ist durch Zusammen

wirken von Steuerbolzen 33 (bzw. seiner Schräge 332) mit der Führungsschiene 25 in

dieser Stellung verhindert.

Ist der Verschluss verriegelt (Figs.5b, 6b, 7b) weist die Führungsschiene 25 ein

Steuerfenster 255 an der Position der Steuerkulisse 43 auf. Der Steuerbolzen 33 kann

durch dieses Steuerfenster 255 durchgreifen, das heißt beim Verriegelungsvorgang wird

der Steuerbolzen 33 entlang des helikalen Mittelabschnitts der Steuerkulisse 43 geführt

und dabei in Umfangsrichtung verdreht, was durch das Steuerfenster 255 ermöglicht ist.

Wie bereits beschrieben, erstreckt sich der Steuerbolzen 33 entlang seiner Steuer

bolzenachse 334 nach außen. In Fig. 6 ist zu sehen, dass in Montageposition 6 1 die

Steuerbolzenachse 334a einem Winkel α 36 auf die Waffenmittelebene 90 steht. In

Verriegelt-Position 62 steht die Steuerbolzenachse 334b in einem Winkel ß 37 auf die

Steuerbolzenachse 334a in Montageposition 61. In Mitnahme-Position 64 steht die

Steuerbolzenachse 334c in einem Winkel γ 38 auf die Steuerbolzenachse 334a in

Montageposition 61.



Der Winkel α 36 kann 20° bis 65°, bevorzugt 35° bis 45° betragen.

Der Winkel ß 37 kann 35° bis 90°, bevorzugt 55 bis 65° betragen.

Der Winkel γ 38 kann 50° bis 120°, bevorzugt 80° bis 100° betragen.

Die Montageposition 6 1 (und damit Winkel α 36) befindet sich auf einer Seite der

Waffenmittelebene 90, die Verriegelt-position 62 und Mitnahme-Position 64 befinden

sich üblicherweise auf der anderen Seite der Seite der Waffenmittelebene 90. Die

Anordnung der Steuerbolzenachse 334a, 334b und 334c mit den entsprechenden

Winkeln a, ß und γ ermöglicht ein mechanisch möglichst stabiles Gleitstück mit hoher

Integrität mit möglichst viel Platz an der Stirnfläche 49 zum Zusammenwirken mit der

Druckstange (bevorzugt zentrisch um den Verschlusskopf angeordnet) eines

GasSystems.

Ist der Verschluss im eingebauten Zustand, ist, zusammenfassend gesagt, ein

unbeabsichtigtes Eintreten des Steuerbolzens 33 in die Montagenut 46 verhindert:

• bei entriegeltem Verschluss aufgrund des Zusammenwirkens von Steuerbolzen

33 mit der Führungsschiene 25, der Steuerbolzen 33 verbleibt dadurch im

Entriegelungsbereich der Steuerkurve 43.

• Bei verriegeltem Verschluss aufgrund des Zusammenwirkens von

Verschlusskopf 3, genauer gesagt den Verriegelungswarzen 3 1 mit dem

Verriegelungskranz 16 der Verriegelungshülse 15, der Steuerbolzen 33 verbleibt

demnach in Verriegelt-Position 62.

Wie in Figs. 8 a und b gezeigt, liegt der Schlagbolzen 50, bevorzugt zentrisch, in einer

Schlagbolzenfeder 51, in der Schlagbolzenaufnahme 35. Das hintere Ende des

Schlagbolzens ragt dabei aus dem Gleitstück 4 zum Zusammenwirken mit einer nicht

dargestellten Schlageinrichtung hervor. Durch einen Kragen am hinteren Abschnitt des

Schlagbolzens 50 stützt sich dieser am Gleitstück 4 innenseitig ab, kann also nicht nach

hinten herausfallen. Die Schlagbolzenfeder kann sich am Schlagbolzen 50 und

Verschlusskopf 3 abstützen. Da der Schlagbolzen 50 nach hinten im Gleitstück 4

abgestützt ist, drückt die Schlagbolzenfeder 5 1 den Verschlusskopf 3 nach vorne. Im

Zusammengebauten Zustand wird der Verschlusskopf 3 also durch die

Federvorspannung der Schlagbolzenfeder 5 1 im Gleitstück 4 nach vorne gedrückt, der



Steuerbolzen 33 liegt entsprechend am vorderen, geschlossenen Ende der Steuerkulisse

43 an und befindet sich in Mitnahme-Position 62.

Zum Zerlegen des Verschlusses kann der Verschlusskopf 3 im Gleitstück 4 entgegen

der Federkraft nach hinten, mit dem Steuerbolzen 33 in die Demontageposition 66 der

Montagenut 46, geschoben und nach Verdrehen, so dass der Steuerbolzen 33 im ersten

Abschnitt der Montagenut 46 liegt, nach vorne aus dem Gleitstück 4 entnommen

werden. Derartig ausgebildet kann der erfindungsgemäße Verschluss im

zusammengebauten Zustand sehr robust und im Bedarfsfall werkzeuglos zerlegbar

ausgeführt werden, die Sicherung des Verschluss gegen Zerfallen im eingebauten

Zustand erfolgt nur mittels Führungsschiene 25 und ohne weitere Bauteile.

Die: „im Wesentlichen S-förmige Steuerkulisse 43“ weist zwei Endabschnitte auf, die

im Wesentlichen in Richtung der Faufachse 9 1 verlaufen.

Die: „im Wesentlichen U-förmig oder J-förmig“ ausgebildete Montagenut 46 weist

zwei Schenkel auf, die im Wesentlichen in Richtung der Faufachse 9 1 verlaufen.

Hierbei bedeutet: „im Wesentlichen“ eine Ausrichtung die zwar bevorzugt parallel zur

Faufachse 9 1 bedeutet, aber eine Abweichung von bis zu 30°, besser nur 15° für jeden

der Schenkel bzw. der Endabschnitte, jeweils unabhängig voneinander, umfasst.

Hierbei bedeutet: „U-förmig oder J-förmig“ nicht zwingend den Abschluss durch einen

Bogen, auch eine rechteckige Ausbildung, wie dargestellt, ist möglich. Die beiden

Schenkel bzw. Endabschnitte müssen nicht parallel zueinander sein.

Die Erfindung ist nicht auf die dargestellten und beschriebenen Ausführungsbeispiele

beschränkt, sondern kann verschiedentlich abgewandelt und ausgestaltet werden.

Insbesondere die gezeigten Querschnittsformen der genannten Gehäuse- und

verschlus steile, Bolzen, Schienen, Ausnehmungen, etc. können an die vorgegebenen

Grunddaten angepasst werden, auch die Fängen und die Fagen bezüglich des Gehäuses

sind in Kenntnis der Erfindung für den Fachmann problemlos adaptierbar. Insbesondere

sind äquivalente Ausführungen in Kenntnis der Erfindung naheliegend und vom

Fachmann ohne weiteres ausführbar.



Es soll noch darauf hingewiesen werden, dass in der Beschreibung und den Ansprüchen

Angaben wie „unterer Bereich“ eines Gegenstandes, die untere Hälfte und insbesondere

das untere Viertel der Gesamthöhe bedeutet, „unterster Bereich“ das unterste Viertel

und insbesondere einen noch kleineren Teil; während „mittlerer Bereich“ das mittlere

Drittel der Gesamthöhe meint. Für die Begriffe „Breite“ bzw. „Länge“ gilt dies mutatis

mutandis. All diese Angaben haben ihre landläufige Bedeutung, angewandt auf die

bestimmungsgemäße Position des betrachteten Gegenstandes.

In der Beschreibung und den Ansprüchen bedeutet „im Wesentlichen“ eine

Abweichung von bis zu 10 % des angegebenen Wertes, wenn es physikalisch möglich

ist, sowohl nach unten als auch nach oben, ansonsten nur in die sinnvolle Richtung, bei

Gradangaben (Winkel und Temperatur), und Bestimmungen wie „parallel“ oder

„normal“ sind damit ± 10° gemeint. Wenn es Begriffe wie „im Wesentlichen konstant“

etc. sind, ist die technische Abweichungsmöglichkeit, die der Fachmann dem zugrunde

legt und nicht die mathematische, gemeint. So umfasst ein „im Wesentlichen

L-förmiger Querschnitt“ zwei längliche Flächen, die an jeweils einem Ende ins Ende

der anderen Fläche übergehen, und deren Längserstreckung in einem Winkel von 45°

bis 120° zueinander angeordnet ist.

Alle Mengenangaben und Anteilsangaben, insbesondere solche zur Abgrenzung der

Erfindung, soweit sie nicht die konkreten Beispiele betreffen, sind mit ± 10 % Toleranz

zu verstehen, somit beispielsweise: 11 % bedeutet: von 9,9 % bis 12,1 %. Bei

Bezeichnungen wie bei: „ein Lösungsmittel“ ist das Wort „ein“ nicht als Zahlwort,

sondern als unbestimmter Artikel oder als Fürwort anzusehen, wenn nicht aus dem

Zusammenhang etwas anderes hervorgeht.

Der Begriff: „Kombination“ bzw. „Kombinationen“ steht, sofern nichts anderes

angegeben, für alle Arten von Kombinationen, ausgehend von zwei der betreffenden

Bestandteile bis zu einer Vielzahl oder aller derartiger Bestandteile, der Begriff:

„enthaltend“ steht auch für „bestehend aus“.

Die in den einzelnen Ausgestaltungen und Beispielen angegebenen Merkmale und

Varianten können mit denen der anderen Beispiele und Ausgestaltungen frei kombiniert



und insbesondere zur Kennzeichnung der Erfindung in den Ansprüchen ohne

zwangläufige Mitnahme der anderen Details der jeweiligen Ausgestaltung bzw. des

jeweiligen Beispiels verwendet werden



Bezugszeichenliste mit gängigen englischen Übersetzungen:



Patentansprüche:

1. Verschluss für eine Feuerwaffe mit einer Laufseelenachse (11) und einer

Verriegelungshülse (15) umfassend einen Verschlusskopf (3) mit einem

Steuerbolzen (33) und einer Steuerbolzenachse (334), und ein Gleitstück (4),

das zumindest eine Stirnfläche (49), eine Montagenut (46) und eine im

Wesentlichen S-förmige Steuerkulisse (43) mit einer Verriegelt-Position (62)

und einer Mitnahme-Position (64) aufweist,

dadurch gekennzeichnet, dass die Montagenut (46) im Wesentlichen

U-förmig oder J-förmig mit zwei Schenkeln ausgebildet ist, die im

Wesentlichen in Richtung der Laufseelenachse ( 11) verlaufen, dass einer der

Schenkel, bei J-Form der kürzere, an die Verriegelt-Position (62) der

Steuerkulisse (43) im Wesentlichen von hinten anschließt.

2 . Verschluss nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die Montagenut

(46) einen ersten Abschnitt aufweist, der sich, beginnend an der Stirnfläche

(49), nach hinten erstreckt, und einen an den ersten Abschnitt angrenzenden

zweiten Abschnitt, der sich in Umfangsrichtung bezüglich der Laufseelen

achse (11) erstreckt, und einen an den zweiten Abschnitt angrenzenden

dritten Abschnitt, der sich in Richtung der Laufseelenachse (11) nach vorne

erstreckt.

3 . Verschluss nach einem der Ansprüche 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet,

dass der dritte Abschnitt der Montagenut (46), in Richtung der Laufseelen

achse (11) betrachtet und ausgehend von der Verriegelt-Position (62) der

Steuerkulisse (43), eine Länge aufweist, die dem 0,1-fachen bis zum

3,0-fachen, bevorzugt dem 0,5-fachen bis 1,5-fachen, des Durchmessers des

Steuerbolzens (33) entspricht.

4 . Verschluss nach einem der voranstehenden Ansprüche, dadurch

gekennzeichnet, dass der erste Abschnitt der Montagenut (46) genau parallel

zur Laufseelenachse (11) ausgebildet ist.



5 . Verschluss nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass

der zweite Abschnitt der Montagenut (46) als Kreisbogensegment ausge

bildet ist.

6 . Verschluss nach Anspruch 5, dadurch gekennzeichnet, dass das Kreisbogen

segment, von oben betrachtet, normal auf die Laufseelenachse (11)

ausgebildet ist.

7 . Verschluss nach einem der voranstehenden Ansprüche, dadurch

gekennzeichnet, dass der dritte Abschnitt der Montagenut (46) genau parallel

zur Laufseelenachse (11) ausgebildet ist.

8. Verschluss nach einem der voranstehenden Ansprüche, dadurch gekenn

zeichnet, dass die Steuerkulisse (43) an der Verriegelt-Position (62) und die

Montagenut (46) an dem zugehörigen Ende des Schenkels dieselbe Breite

aufweisen.

9 . Verschluss nach einem der voranstehenden Ansprüche, dadurch gekenn

zeichnet, dass eine Steuerbolzenachse (334a) des Steuerbolzens (33) in der

Montageposition (61) im ersten Abschnitt der Montagenut (46) in einem

Winkel α (36) auf die Waffenmittelebene angeordnet ist, wobei der Winkel α

(36) 20° bis 65°, bevorzugt 35° bis 45° beträgt, und die Steuerbolzenachse

(334c) des Steuerbolzens (33) in Mitnahme-Position (64) am vorderen,

geschlossenen Ende der Steuerkulisse (43) in einem Winkel γ (38) auf die

die Steuerbolzenachse (334a) des Steuerbolzens (33) in der Montageposition

(61) steht, wobei der Winkel γ (38) 50° bis 120°, bevorzugt 80° bislOO0

beträgt; und wobei bevorzugt die beiden Winkel α und γ auf unterschied

lichen Seiten der Waffenmittelebene liegen.

10. Verschluss nach einem der voranstehenden Ansprüche, dadurch gekenn

zeichnet, dass das Gleitstück (4) zumindest eine Führungsnut (45) umfasst,

die zum Führen des Gleitstücks entlang einer Führungsschiene (25) eines

Gehäuses (2), bevorzugt eines Gehäuseoberteils (21), ausgebildet ist und die



Steuerkulisse (43) schneidet und diese nach oben freistellt.

11. Verschluss nach einem der voranstehenden Ansprüche, dadurch gekenn

zeichnet, dass der Steuerbolzen (33) an seinem äußeren Ende eine Schräge

(332) ausgebildet hat, die in Mitnahme-Position (64) parallel zur

Führungsschiene (25) und bündig mit der Führungsnut (45) angeordnet ist.

12. Verschluss nach einem der voranstehenden Ansprüche, dadurch gekenn

zeichnet, dass der Steuerbolzen (33) integral am Verschlusskopf (3)

ausgebildet ist.

13. Verschluss nach einem der voranstehenden Ansprüche, dadurch gekenn

zeichnet, dass der Übergang vom Verschlusskopf (3) zum Steuerbolzen (33)

als konkave Ausnehmung (331), bevorzugt linsenförmig, ausgebildet ist.

14. Verschluss nach einem der voranstehenden Ansprüche, dadurch gekenn

zeichnet, dass im Verschlusskopf (3) in einer Schlagbolzenbohrung (35) ein

Schlagbolzen (50) derartig angeordnet ist, dass eine um den Schlagbolzen

(50) angeordnete Schlagbolzenfeder (51) sich am Verschlusskopf (3)

abstützt und den Schlagbolzen (50) vorspannt, wobei im zusammengebauten

Zustand der Schlagbolzen (50) sich derartig am Gleitstück (4) abstützt, dass

der Steuerbolzen (33) am Verschlusskopf (3) nur entgegen der Federkraft

der Schlagbolzenfeder (51) aus der Steuerkulisse (43) in die Montagenut

(46) gebracht werden kann.
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